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Methodik:  
Es wurde eine systematische internationale Literatur-
recherche im Hinblick auf multi-/ interprofessionelle 
Kompetenzanforderungen abgeschlossen (Suchzeit-
raum: 2000 bis 2015). Je nach Datenbank enthielt die 
Suchstrategie bis zu 40 Suchbegriffe. Zusätzlich 
erfolgte eine manuelle Literatursuche, bspw. in 
einschlägigen Journals. Die Literaturselektion (siehe 
Flowchart) erfolgte in einem mehrstufigen Verfahren 
(Titel-/Abstract-/Volltextebene) durch zwei unabhäng-
ige wissenschaftliche Personen. Eingeschlossen 
wurden englisch- oder deutschsprachige Publika-
tionen, die Rahmenwerke oder Modelle zum oben 
genannten Themenschwerpunkt enthielten. Nach 
Bewertung der Qualität durch ein eigens entwickeltes 
Kriterienraster wurden 25 Publikationen in die 
Ergebnissynthese einbezogen. 
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Hintergrund: 
Multi-/ interprofessionelle Kompetenzen und Schnittstellenmanagement gewinnen, u. a. aufgrund des Demografie- und Strukturwandels im 
Gesundheitssystem, zunehmend an Bedeutung. Obgleich die Befähigung der beruflichen Akteure der Gesundheitsberufe zur multi-/ interprofessionellen 
Zusammenarbeit als essentiell betrachtet wird, ist dieses Kompetenzfeld bislang nur unzureichend in der Aus-, Fort- und Weiterbildung adressiert.1, 2, 3 
 
Das Teilprojekt KamKoS leistet innerhalb des BMBF geförderten Verbundprojektes „Kompetenzentwicklung von Gesundheitsfachpersonal im Kontext des 
lebenslangen Lernens“ (KeGL) einen Beitrag zur theoretischen und konzeptuellen Fundierung multi-/ interprofessioneller Kompetenzanforderungen und 
Schnittstellenmanagement und trägt zur Verzahnung multi-/ interprofessioneller Berufsbildung und Berufspraxis bei. 
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Ergebnisse:  
Die Auswertung der identifizierten 25 Studien und Kompetenzkataloge zeigt, dass die 
Kompetenzmodelle unterschiedlichen Logiken folgen und auch die Begriffsverwendung 
inkonsistent ist. Grundsätzlich lässt sich in den Publikationen jeweils eine übergeordnete 
konzeptionelle Ausrichtung hinsichtlich interprofessioneller Zusammenarbeit (interprofessional 
collaboration) oder interprofessioneller Teamarbeit (interprofessional teamwork) erkennen. Auf 
der Ebene der Operationalisierung von Kompetenzen liegt jedoch größtenteils eine heterogene 
Verwendung mit inhaltlichen Überschneidungen der beiden Konstrukte vor. 
 

Insgesamt sind durch die systematische Literaturrecherche 18 Kompetenzanforderungen 
identifiziert worden. Neun Kompetenzanforderungen (rot markiert) werden gleichermaßen in den 
Publikationen zur interprofessionellen Zusammenarbeit und interprofessionellen Teamarbeit 
benannt. Sieben Kompetenzanforderungen (grün markiert) werden ausschließlich in den 
Publikationen zur interprofessionellen Zusammenarbeit aufgezeigt. Zwei Kompetenz-
anforderungen (blau markiert) sind ausschließlich in Publikationen zur interprofessionellen 
Teamarbeit erwähnt. 
 

        Kompetenzanforderungen für interprofessionelle Zusammenarbeit und Teamarbeit 
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Weiteres Vorgehen: 
Das weitere Vorgehen im Teilprojekt KamKoS wird durch einen Multi-Methoden-Ansatz geleitet. Mit der Triangulation der Ergebnisse aus Expertenrunden 
und -interviews wird ein theoretisches Rahmenkonzept entworfen. Des Weiteren werden in einem Soll-Ist-Vergleich Kompetenzbedarfe hinsichtlich multi-/ 
interprofessioneller Zusammenarbeit und Schnittstellenmanagement ermittelt. Anschließend wird ein Weiterbildungsrahmen erstellt, auf dessen Basis 
wissenschaftliche Weiterbildungsmodule entwickelt werden. Ein Weiterbildungsmodul wird ab Frühjahr 2017 an der Universität Osnabrück pilothaft erprobt. 

- Interprofessionelle 

Zusammenarbeit/ Teamarbeit 

- Interprofessionelle 

Zusammenarbeit 

- Interprofessionelle 

Teamarbeit 


